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Sntenbanten tajwifdjcn. ©djon jur Sett be« fnternatfonaten

Äongrcffc« in Serlin fanbte fie bortfjfn ben Satai(fon«*S(rjt,
J&.rrn Dr. SeUina, ber ein fjalfce« 3afjr tang gtitnblldj unferc

©inrfdjtungen flubitte, aber feine Serldjte wutben — ad acta
gelegt. SBätjtenb bc« legten Äriege« rci«te wiebcrum im Sluftrag
be« ÄtfcgSmintfierfunt« ber 3nfpcttot .îjert Srofeffor ©ortefe fn

Scgfcitung bc« Dr. ScUfna nadj ffictttfdjfanb unb bem Ärfeg«*

©djauplafc, unb bttbe Ferren fjaben feitbem uuabläffig für btr
©ringlidjfdt einer SReotganifatfon be« gefammten 37îilitar*©ani*
tätewefen« unter Jpfnwcf« auf bie großen Sorjüge unferet ©in*

ridjtungen plaitirt, aber bi« jetjt ftnb Itjre Äampfe nufclo« ge*

wefen. Um audj ba« größere ärjtlldye Subtitum für bie gragen

ju intercfiiren, fjaben bfe befben Ferren ifjre Sljätigteit nodj auf
litcrarifdjem ©ebiete cntwidelt. §crr Srofeffcr ©ortefc betidjtet
in feinen „3Rcifc*©rinncrungen au« ©cutfdjlanb" in auêfûfjrlfdjer
unb grüntlidjer SBeife »on ber Drganifation unfere« SJcilitär*

Sanität«wcfcn«, »on unfern Vorbereitungen für ben Ärieg, Sa*

jarctfj*©inrid)tungcn uub befonber« »on ber ©ntroidclung ber fiel*
willigen Äranfenpjlcgc. $err Dr. JöcHIna bat efne Ueberfefcung

ber „Sìotijcn eint« gcltarjtc« »on Stac ©otmat mit ben Semer*

fiingcn ©tremencr«" geliefert- Selbe SBctfe ftnb, wenn fte un«

audj nfdjt« SReue« bieten, bodj wegen itjrer meiftetljaften ©ittion
allen Slerjten, Wtlcfjc italienifdj »crftcljen, al« cine angcneljmc
Settüte ju cmpfi'fjfen unb bürften jibcn tntcreffiren af« efn Sc*
wei« bafür, baß audj in 3ialtcn blc ©ompattjicn für ©cutfdjla iib

wtebec aufleben. ©« wire tie Seit niajt meljt fern fein, wo

man anfängt, bort nadj unferem Sorbilte ju reorganifiren, unb

bann »lib aud) ba« ©anitätäwtfcn in ber Slrmce bemfelbcn SBege

folgen. (2t. SRitit.*3tg.)
— (©a« neue SRefru tf rung«gefe fc.) ©er Serldjt

bc« ftalienifdjcn Äammcrauefdjuffe«, welctjev mit ber Stümng bc«

neuen 9îefrutirungege|e$c« betraut war, ift foeben jur Scrttjeilung
gefemmen. ©a« neue ©efefc gebt »on bent Srunbfajje ber ad*

gemeinen SBefjrpfltdjt au« unb geftattet nur folgenbe Sluenafmen

ba»on: ©le âtieftcn Stûccr »on SBalfcn, bie Sater unb SRuttct

»crloten baben ; bie âlteflen ©öfyne »on SBfttwen, unb wenn
feilte ©öfjnc mefjr am Seben finb, bfe älteften ©nfet unb Urenfel

»on ©roßoätern unb ©roßmüttern werten in ble britte Äatcgoric
geftcDt. ©« werten jäfjrlidj ungefaßt 100,OOJ Stetruten au«ge*
Ijoben ; ba aber ber Slu«gaben*@tat be« Ärfeg«mfniflcrfum« nidjt
geftattet, fie alle unter ben SBaffen ju Ijalten, fo muffin bie bei«

ben Ätaff n beibehalten werben. Sn bie erfte treten 75* bi«

80,000 SRcfrutcn mit einer ©lenfijeft »on tief 3abren etn; bfe

anbern wetben in bfe jweite Älaffe geftcfjt. ©fe ganje ©ienft«

jcit bauert 19 3afjre. Stuf bfefe SBeife befrmmt Stallen ein

ftefjenbe« ijeer »on 640,000 SlRann, »on benen 500,000 SRann

jur erften Älaffe getjören, 140,000 fn ber jweiten bienen. ©fe
mobile SKillj wütben bann 260,000 SWann bitten, weldje im Ätieg«*
fade ba« ftetjcnbe #cet unterftüfen muß, fcf c«, um in jweiier
Slnte ju fämpfen, ober um bfe geftungen unb Äüflen ju befefcen.

SRadj Slblauf ber breifätjrigen ©iciiftjeft fönnen bfe au«gebfentcn

Solbaten fidj auf« SReue einreiben laffen unb ertjatten bafür am
©nbe ifjrer ©teuftjeit 120 gr. ©ie ©iniäfjtlg freiwilligen
treten nadj bem Slblaufe ifjre« ©fcnfijaljre« in bfe jweite Äate*

gorfe ein.

Oeftretdj. (Slu«bilbung«fdjule fût SRflttârâr jte.)
©fe „Slflgem. SBr. mebfj. Stg." fdjrctbt : ©fdjeretn Scrnctjmcn

nad) ffl tie »on un« fn Stefiajt gefreute ©rrfdjtung einer Slu«*

bilbung«fdjulc für SRIfitärärjte jum Seruf«bfenfte tn äffen ©e
tail« abgearbeitet unb wftb ble betreffenbe Sorlage fm SRaf ben

©iteaatfonen jur ©encfjmfgung »orgelegt werben.

SPreitfjem (granjöfffaje Äanonen fürSt«mard.)
©er Äaifer SBIlfjelm fjat bem gürften Sf«mard fn Slnbctradjt

feinet Serblenfte fünf eroberte franjöfifdje Äanonen gefdjentt,
wetdje türjlfd) auf bem ©ute ©ajöntjaufen aufgeftetlt worben

finb.

Qtvfd)xti>ttit*.
— (Sin neuentbedter Dr gani f a t or.) SBie au«

Seft gemeldet wfrb, ecfjfeft ber fogenannte ©eneral Slatta bfe Se*

rufung, bie Drganffation ber türfifdjen Strmee ju übernehmen.

©a« Drganifaiicn«werf folf in jwei Sabren beentet fein. Älapta
crljält 200,000 ©ufben SafjrcSocbalt unb nadj Sccnblgung feiner

SRifficn 200,000 ®ulbcn at« Slbfettfgung.

— (©enerat Slrttjur ©òrge») lit, wie ble „perniami*
ftabterStg." fdjrefbt, berjeft bef bem Dfibaljnbaue auf ber ©ttede

jwifdjen ©djäßburg unb SRcp« mit einem SRonatêgeljaltc »on

150 ©ulben angcfìetlt. ©er Sau^Untcmefjiner felbft war fm

3abrc 1849 Hauptmann fm ©örgerj'fajen Slrmeeforp«.

9lttß. SiuHoB^^te ber^tlitctrsSßiffenfSoften.

Ueberficht ber auf btefen (Mieten im beut*
fetyen unb auêlcinbifcfyen S3uäjljanbel neu er*
fdjtenenen Literatur, üerbunben mit einem
eriauternben unb tnttftrenbett

l'iti vat itrblatt.
2. Satjrg. 1873. SRonatlidj 1 SRummcr. Crei« pt. Satjrg. 1 Sfjlr.

SBir etnpfetjten biefe 93ibliograptjie ben §errcn
Dffijieren unb 3Jiilitär=Sibliotijefen jur Stnfdjaffung.
3ebe sBuctjIjanblung unb ^oftanftalt nimmt Heftel»
lun^en entgegen.

Seipjig. Suajljanbtung für SJfifitärwiffenfcijaft
(14R) (ffr. ^umÇarbt).

Im Verlage von Fr. Wilh. Grunow in Leipzig
erschien :

Das französische Heer.
Von der grossen Revolution bis zur Gegenwart.

Eine culturhistorische Studie
vim

Mas Jillms,
Hauptmann im iNebenetat des gioss^n Generalstabs.

gr. 8. Preis 4 Thlr. 10 Sgr.
Dies Werk schildert das französische Heerwesen

nach seiner historischen, moralischen und technischen Seite
ebenso genau als anschaulich und ist deshalb für Ge-
schichtsfreiinde, Politiker und Soldaten gleich wichtig
und interessant. (53RJ

©oeben ift crfdjtenen unb in allen Säudjfjanblungen ju tyaben :

iBetradjtunßen
über ten

SttbttUern-iDfîtjter
bet

Sttjœeùerifthen Snfanterie.
(Sin Söort an bte Äameraben oon ber Snfanterie

don einem Sanier Offtjier.
Jßortrag,

gehalten in ber DfujierSflefeUfdjaft fn SBafel.

8. fleti, gr. 1.

©fefc Intereffante S3tofd|üre madjt e« ftdj jut Ssflfdjt, an £anb
ber ©rfatjtung ju btwetfen, wte notljwenbig eine allgemein wiffen»
fdiaftltaje unb tnflltärtfctje Slu«btlbung unferer Dffijiere ift. @te

jeigt, wefdje« ©ewfdjt In anbeten üänbern auf bte mtlitärifdje
(Srjtcfjung gelegt wfrb, unb weldje SRIttel bet un« ergriffen wer*
ben feilten, um bfe Dffijiere, namentlich, bie 3nfanterie*Dffijiere,
in ben SSefifi btrjenigen Äenntniffe unb ©Igenfdjaften ju fetjen,
weldje tbre mtlitärifdje ©tellung erfjetfdjt.

Safel. Sd)tneta,l)au|ertfet)e Srrlagsbue&tianola,.
Senno @à)niabe.

SuajJanMung für SKilitärtoiffettfajaften
(irr. fcudrjarbtj in fcipjtg.

S3ef un« erfdifen:

®efd)tdjte bet Saffcn.
9îat|BetBiefeii nnb erläutert burdj Me Sulturentmidelung

6er «oller unb SJefajrctlmiin ifjrer SBaffe« ani alten Seiten
»on %. '&. St. »on ©peetjt, (ilencraUtcutenaitt j. ©.

1. föanb mit 18 îafctn Stbbflbutigen, SSrei« 5 Stjtr.
2. S3anb,1.Slbtfjcflung, mit 24 Safein Slbbiltungen, SSref« 6 Sfjlr.
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Intendanten t «zwischen. Schon zur Zeit de« internationalen

Kongresse« in Verlin sandte sie dorthin den Bataillons-Arzt,
H.rrn Dr. Bellina, der ein halbes Jahr lang gründlich unscre

Einrichtungcn studirte, aber seine Berichte wurdcn — »cl nets,

gclcgt. Während dcS letzten Krieges reiste wiederum im Auftrag
de« Kriegsministerium« der Inspektor Herr Professor Cortese in

Bcglcitung des vr. Bellina nach Deutschland und dem KriegS-

Schauplatz, und beide Herren haben seitdem unablässig für die

Dringlichkeit ciner Rcorganisation des gesammtcn Milttär-Sani-
tâtêmescnê untcr HinwciS auf die großen Vorzüge unserer

Einrichtungen plaidirt, aber bis jetzt sind ihre Kämpfe nutzlos
gewesen. Um auch das größere ärztliche Publikum für die Fragen

zu interessimi, haben die beidcn Herren ihre Thätigkeit noch auf
literarischem Gebiete entwickelt. Hcrr Professer Cortese berichtet

in seinen „Rcise-Erinncrungen aus Deutschland" in ausführlicher
und gründlicher Weise »on dcr Organisation unscrcS Miliiär-
Sanilâtêmcscnê, vcn unsern Vorbereitungen für dcn Krieg, La-

zarcth-Einrichtungcn uud besonders »on dcr Entwickelung dcr

frciwilligcn Krankenpflege. Herr Or. Bellina hat eine Uebersetzung

der „Notizen eines FeldarztcS »on Mac Eormak mit den Bcmer-

kiingcn StromeycrS" geliefert. Beide Werke sind, wcnn sie uns

auch nichts NcucS bictcn, doch wcgen ihrcr meisterhaften Diktion
allen Aerzten, «miche italienisch verstehen, al« eine angenehme

L.ktüre zu empfehlen und dürften j>den tnteressiren als ein
Bewei« dafür, daß anch tn Italien die Sympathien für Dculschla nd

wieder aufleben. Es wird die Zeit ntcht mehr fern setn, wo

min anfängt, dort nach unscrcm Vorbilde zu rcorgrnisiren, und

dann wird auch das SanitätSwesen in der Armcc dcmsclben Wege

folgen. (A. M,l!t.-Zt^.)
— (Das neue Re kr u ti rungs gese tz.) Der Bcricht

dcS italienischen KammeraueschuffeS, welcher mit dcr Prüfung dcê

ncucn RekrutirungsgcictzcS bctraut war, tst soeben zur Vertheilung
gckcmmcn. Da« neue Gcsctz geht vcn dem Grundsätze der

allgemeinen Wehrpflicht au« und gestattet nur folgende Auünatinen
davon: Die ältesten Brürcr von Waisen, die Vater und Muttcr
»crimen haben; die ältesten Söhne »cn Wittwen, und wenn
kcinc Söhnc mehr am Leben sind, die ältesten Enlcl und Urenkel

von Großvätern und Großmüttern werden in die dritte Katcgoric
gestellt. ES wcrrcn jährlich ungefähr 100,00) Rckrutcn ausgehoben

; da aber der Ausgaben-Etat de« Kriegsministerium« nicht

gestaltet, sie alle unter dcn Waffen zu haltcn, so rnüssm die beiden

Klaff n beibehalten wcrdcn. Jn dic crstc treten 75- bis

80,000 Rekruten mit einer Dicnstzcit von drci Jabren cin; die

andcrn werden in die zweite Klasse gestellt. Die ganze Dienst«

zcit dauert 19 Jahre. Auf dicse Wcise bckrmmt Italien ein

stehende« Heer »on 640,000 Mann, »on denen 500,000 Mann
zur ersten Klasse gehören, 140M0 tn dcr zwciten dicnen. Die
mobile Miliz würden dann 260,000 Mann bilden, wclche im Kriegsfalle

da« stchcndc Hccr untcrslützen muß, sci cs, um in zweiter
Linie zu kämpfen, oder um die Festungen und Küsten zu besetzen.

Nach Ablauf der dreijährigen Dienstzeit können die ausgedienten

Soldaten sich auf's Neue einreihen lassen und erhallen dafür am
Ende ihrer Dienstzeit 120 Fr. Die Einjährig Freiwilligen
treten nach dem Ablaufe ihres DienftjahreS in die zweite Kategorie

etn.

Oestreich. (AuêbildungSschule für Militärärzte.)
Die „Allgem. Wr. mcdiz. Ztg." schreibt: Sicherem Vernehmen

nach ist die »on unS in Aufsicht gestellte Errichtung einer AuS-

bildungêschulc für Militärärzte zum BerufSdtenste in allen De
tails ausgearbeitet und wird die betreffende Vorlage im Mai den

D^leaationen zur Genehmigung vorgelegt werden.

Preußen. (Französische Kanonen fü rBtêmarck.)
Der Kaiser Wilhelm hat dem Fürsten Bismarck in Anbetracht

seiner Verdienste fünf eroberte französische Kanonen geschenkt,

weiche kürzlich auf dem Gute Schönhausen aufgestellt worden

sind.

Verschiedenes.
— (Ein neuentdeckter Organisator.) Wie au«

Pest gemeldet wtrd, erhielt der sogenannte General Klapka die Be¬

rufung, die Organisation der türkischcn Armee zu übernehmen.

Das Organisalionswerk soll in zwei Jahrcn becndct scin, Klapka

crhält 200,000 Guldcn Jahrcs,'chalt und nach Beendigung seiner

Mission 200,000 Guldcn als Abfertigung.

— (General Arthur Görgcy) tst, wic die „Herniann-
stadter Ztg." schreibt, derzeit bei dcm Ostbahnbaue auf dcr Strecke

zwischen Schäßburg und Reps mit einem Monatsgehalte von

150 Gulden angestellt. Der Bau-Untcrnehmer selbst war im

Jahre 1849 Hauptmann im Görgey'schen Armeekorps.

Allg. Bibliographie derMlitär-Wiffenschaften.

Uebersicht der auf diesen Gebieten im deutschen

und ausländischen Buchhandel neu
erschienenen Literatur, verbunden mit einem
erläuternden und tritisirenden

Literaturblatt.
2. Jahrg. 1873. Monatlich 1 Nummcr. Preis pr. Jahrg. 1 Thlr.

Wir empfchlen diese Bibliographie den Herren
Offizieren und Militär-Bibliotheken zur Anschaffung.
Jede Buchhandlung und Postanstalt nimmt Bestellungen

entgegen.

Leipzig, Buchhandlung für Militärwissenschaft
(14R) (Jr. Luckhardt).

Im Verlags von ?r. >ViIK. lZruNov in Iioir)2lß
ersekieri:

Das kranM8Ì8<z1i0 Leer.
Vo» <I«r grosse» K«vulmlun di» «ur «e^envart.

Line oulturkistoriscik« Ltuclis
vm
»IKK»»,

Usuptmsnn Im !<ebrnell>t ,ws !j,a.»s«i> t!?i>ecalsl!lb!>,

ßr. 8, ?reis 4 'rdlr, 10 Sgr.
Diss >VerK seKNàert cls,« ir«,n««gis«l>e tteervresen

naok seiner KlstoriseKen, moralisoksn unci teekniseken Leite
ebenso Acriäv. »Ig änseks,uliek unà ist cleskätb für iZs»
sekiektst>e»nile, Politiker uuà Lolàaterr glslek wiektig
unà imeress-rnt, (S3lî^

Soeben tst erschienen und tn allen Buchhandlungen zu haben :

Betrachtungen
über ren

Inbaltern-Osfi)ier
der

Ichmeherischen Infanterie.
Ein Wort an dte Kameraden von der Infanterie

von einem Basler Offizier.

Vortrag,
gehalten in der Offiziersgcsellschaft in Bascl.

8. geh. Fr. 1.

Diese interessante Broschüre macht eS sich zur Pflicht, an Hand
dcr Erfahrung zu bcwetsen, wie nothwendig eine allgemein
wissenschaftliche und militärische Ausbildung unserer Ofsiziere ist. Sie
zetgi, welches Gewicht tn anderen Länder» auf die mtlttärische
Erziehung gelegt wird, und welche Mittel bet uns ergriffe» werden

solltcn, um die Ofsiziere, namentlich die Jnfantcrlc-Offiziere,
in dcn Bcsitz derjenigen Kenntntsse und Eigenschaften zu setzen,

welche ihre militärische Stellung erheischt.

Basel. Schweighauserische Verlagsbuchhandlg.
Benno Schmabe.

Buchhandlung fiir Militärwissenschaften
6 r. Luckhardt) tn Lcivzig.

Bei unö erschien:

Geschichte dcr Waffcn.
Nachgewiesen und erläutert durch die Kultureutwickelung

der Volker und Beschreibung ihrer Waffc« aus allc« Zeiten
von F. Ä. K. von Specht, lÄeneratlicuienanr z. D.

1. Band mit 18 Tafeln Abbildungen, Preis 5 Thlr.
2. Band, 1. Abiheilung, mit 24 Tafeln Abbildungen, Preis 6 Thlr.

(1144-K)


	Verschiedenes

